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Spezielle Fõrderung Die Heilpadagogin AlexandraStub.er erlautert, wie die schulische Integration gelingt 
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Em Grencl:rtner lP'olitilker memte gegen
ü.ber dlieser Zeil:l!llll1g, dass·me Heii.H
pãdlagogen zumehmendl1llÍJntzllllfriedleri. 
smdl. Smd1Sii.e 1!lll1Zllllfrieden? 
Allexaml!Jra Srulber*: Nein, das biri ich 
ganz und gar nicht. Sicherr man kann 
nicht einfach davon ausgehen, dass die 
Spezielle Fõrder:ung .automatisch funktio
niert. Ich arbeite jetzt seit acht Jahren an 
Schulen, di e zwn Teil , schon seit über 
zehn Jahren auf die Integration umgestellt 
haben. Und ~uch an diesen Schulen funlc
tioniert noch nicht alles reibungslos. ]e 
lãnger eine Schule mit der Umstellung zu
wartet, desto séhwieriger wird es. 

Haben einii.ge Heilpãdlagogiimen 
gt"llllll1illegendle Zweüe! an dler «Sdbi.we 
fifur all.e»? 
Es gibt solche, aber der grõssere Teil der 
Heilpãdagoginnen Uhd Heilpãdagogen ist 
der Meinung, dass di~ Integration der 
richtige Weg ist. Auch Wissenschaftlich ist · 

· belegt, dass ein Kind in der Iritegiation . 
mehr profitiert. Es gibt nur noc)l einzelne 
s'chulen im Kanton, di e an d er Separation 
festhalten. !eh glaube nicht, dass esjetzt 
noch darum gehen kann, das Rad zurUclc
zudrehen. Es 'geht vielmehr ·darurn, sich 
bewusst zu machen, wie die Integration 

«Es braucht eine gute · 
Zusamm.enarbeit zwischen 

HeUpadagogin 
d~r t(iassenlehrperson.» 

funl<tioniert, an welchen Schulen sie be
sonders gut funl<tioniert und was die 
Gründe dafür sind. 

JKõnnen sclh.wãdh.ere Schiller m JKllem
ldassen ruicb.t viell.eii.cht dlocb. besser 
gef"ónllert werdlen? 
Jedes Systeni hat Vor- und Nachteile. Nicht 
für jedes Kind mag die Integration das 
Beste sein, aber auch nicht für jedes Kind 
ist die Kleinldasse das Beste. Mit der Inte
gration lemen die Schüler auch im Hin
blick auf das weitere Leben, dass es ganz 
normal ist, verschieden zu sein. Sie lemen 
auch, dass nicht alle zur gleichen Zeit im
mer das Gleiche machen. Sie wissen, was 
sie gut kõnnen und wo sie vielleicht auch 
Schwãchen haben. Und si e lemen, Strate
gien zu entwickeln, llll1 sich Unterstüt
zung zu holen. 

Isil: es ruicl:rtil: enil:mlllltigendl fifur Schwã
dmere, wellllllli sii.e ruichil: dlas g!eiche lP'm
gr<lllÍmll1 haben wie iliJre Gspã1llllii.? 
Manche Kinder haberi damit Probleme. 
Und dann geht es eben darum, ihnen ver
stãndlich zu machen, dass solche Unter
schiede ganz normal sind. · Damit werden 
sie an die Realitãt herangeführt. In der 
Schule und im Leben orientieren wir uns 
immer auch an anderen. In einer Klein
ldasse mag jemand sehr gute Noten ha
ben. Ein integrierter Schiller merl<t zwar, 
dass er in bestimmten Bereichen individu
elle Lemziele h:at. Im Tumen, im Werken 
o d er im Zeichnen · kann er si eh aber mit 
den anderen Kindem messen. Und er 
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. ellen Lernzielen, die in die Sek B überge
treten sin d, fünf keine individuellen Lem
ziele mehr brauchen. Beim Übertritt in 
die Berufsbildung lcann es dann wieder zu 
Problemen kommen. Für schwache Sek-B
Schiller ist es nicht einfach, eine Lehrstel
le zu finden, Das· aber ist natürlich kein 
Problem der Speziellen Fõrderung. 

Manclh.e Heilpãdlagogen ffihlen sii.clh. m 
die Rolle dles Nacb.hlllfellelln-ers ge~ 
dlrãngt. Stell.en Sie dlas al!llclh. fest? 
Die Spezielle Fõrderung funl<tioniert nur 
mit einer guten Zusarnménarbeit von 
Heilpãdagogin und Klassenlehrperson. 
Und es funl<tioniert nicht, wenn eine Klas
senlehrperson sagt, lcümmere du dich um 
di e Kinder · mit Fõrderstatus un d ich ma
ebe den Rest. Es ist .auch frustrierend für 
eine Heilpãdagogin, wenn sie nicht im 
Klassenzimmer arbeiteh darf, sondern ih
re Schüler womõglich irgeridwo draussen 
auf dem Gang betreuen muss. Darüber · 

· hinaus braucht eine Heilpãdagogin auch 
einen eigenen Raum und ein Budget für 
l{nterrichtsmaterial. 

Klassenlehrperson über die Unterrichts
inhalte absprechen. Auf diese Abma
chungim müssen sich dann beide verlas
senkõnnen. 

Kõll1l!1en Sie die Zlnsammemllrbeit zwi
schen dler Heilpãdlagoginundl Lellu-per
sonnoclh.llmrurreter bescmeii.ben? 

Viele Schulen i m Kanton Solo
thwrn unterrichten integrativ 
und unterstützen schwachere 

. Schülerinnen un d Schüler'mit 
den·lnstrumenten d er «Spezi
ellen Forderung». Noch ist al- · 
lerdingseine Reihe von «Bau
st(;!llen» zu bewaltigen, bis das 
Projekt die Chance hat auf all-

. gemeine Akzeptanz. Wir be
Jeuchten'in einer Artikelfolge 
solche kritischen Punkte-UJÍd 
lassen 'c!abei neben d er Bil
dungsverwaltung Lehrerinnen 
und Lehrer, Verbandsvertreter 

.In der Mathematik zum Beispiel arbeiten 
Wir init den MathecPiãrien ZUll1 Schweizer 
Zablenbuch. Diese fuSsen auf den.offiziel
len Lehrnlftteln, die. vo.,: allem das Basis
wissen enthalten. Darauf aufbauend sind 
sowohl erweiterte als auch unterstützen
de Aufgaben vorhanden. Im Fach Deutsch 
verwenden wir fiir clle Textüberarbeitung 
Lemzielkarten. Die einze!nen Schiller ar
beiten mit jenen Lemzielen, .die ihrem 
Leistungsniveau entsprechen. Meine. Auf
gabe als Heilpãdagogin ist es, solche Ideen 
einzubringen und Materialien vàrzuberei
. ten. Gemeinsam mit d er Klassenlehrper
son bespreche ich dann, wie wir diese 
Ideen zilm Nutzen der Klasse 6der aui:h 
der ganzen Schule umsetzen kõnnen. 

Das kllmgt all.es recl:rtt allÚWendlii.g .,. 
Es braucht dafür natür!iqi Zeit. Wõchent
lich führe ich mit jeder Lehrper~on eine 

«Wir entwickeln gemeinsam 
ein Konzept, damit aile Kinder 
ihrem Niveau entsprechend 
vom Unterricht profitieren. 
Auch'die sehr guten SchiUer.» 

Planungssitzung durch. Ich- weiss genau, 
was im Unterricht lãuft. Wir haben zudem 
eine Zusarnmenarbeitsvereinbarung, ailf 
die sich jeder berufen kann. Darüber hin
aus ist es aber auch zentral, dass die 
Schulleiti.mg Zeitgefãsse zur Verfügung 
stellt, um Konzepte fiir den diff'erenzie
renden Unterricht zu entwiclceln. An offi
ziellen Weiterbildungsanlãssen unserer 
Schule haben ZUll1 Beispiel alle mitgehol
fen, entsprechende Unterrichtsmateriali
en zu erarbeiten .. 

Rllllll1dl dlii.e Hãllfte dler Fõrdledemlrrãfte 
lh.at ll{eme spezii.fiscb.e Allllsbildloog. llst · ·· 
dias em lP'rolb!em al!lls Thll"er ,Sii.cl:rtt? -
Das ist ein Problem. Kiar:. Au eh mit d er. 
entsprechenden Ausbildung ist jemand 
nicht zwangslãufig eine ~te, Heilpãdago
gin oder ein guter Iieilpãdagoge. Und 
auch eine Fõrderlehrlcraft ohne Ausbil
dung ZUll1 Schulischen Heilpãdagogen 
karn'J. sehr.gute Arbeit Ieisen. Im Rahmen 
der Ausbildung lemt man aber viel über 
{Jnterrichtsentwicldung und differenzie
rende Unterrichtskonzepte unter dem As
pekt der Integration; Als ausgebildete 
Heilpãdagogin kann ich diese Ideen in él.en 
Unterricht und die Schule einbringen. 

Wie Hãsst siicl:rt dlas lP'mlbliem liõsen? 
Es muss1 künftig attral<tiver werden, die 
Heilpãdagogen-Ausbildung zu absoivie
ren. rierzeit. werden die Lehrpersonen 
nur um vier Lektionen entlastet. Der Ver
band der Lehrerinnen und Lehrer Solo
thum fordert vom Kanton acht Lel<tionen · 
Entlastung. Zudem: Trotz dem Mangel an 
ausgebildeten Heilpãdagogen sind kaum 
Stellen ausgeschrieben. Die Schulleitun
gen sollten eigentlich all jen e Stellen aus
schreiben, die nicht mit einer adãquat 
ausgebildeten Fõrderlehrperson besetzt 
sind. Das macheÍJ. aber viele nicht. Die 
Lel<tionen . für . di e Spezielle Fõrderung 
werçl.en an vielen Schulen dafür genutzt, 
um Unterrichtspensen abzurupden. 

wird von d en anderen wegen sein er Leis- Wekhe lEJtW:n-ttm.gen.habien Sie an 
tungen vielleicht sogar bewundert. Solche Thll"e JBerufs!mll.egilmen? 

Die Heilpãdagogin ist in 'erster Linie fiir 
die integrierten Kinder verantwoi-tlich. 
Sie ist Ansptechpartnerin · gegen aiissen 
und si e passt d en Wochenplan für• di e Kin
der mit Fõrderstatus an .. Unsere Aufgabe 
besteht aber auch darin, den Lehrperso
nen dabei zu helfen, d en· Unterricht zu 
differenzier.en. Es geht darum, gemeinsam 
mit der Klassenlehrperson, und besser 
noch mit der ganzen Schule, · ein Korizept 
zu entwickeln, damit alle Kinder ihrem Ni
veau entsprechend vom Unterricht profi
tieren kõnnen. Au eh di e besonders Guten. 
Die Unterrichtsorganisation lãsst sich fle~ 
xibel gestalten: Manchmal arbeite ich aus
serhalb des Klassenverbands mit einem 
einzelnen Kind. Sehr hãufig aber halbie" 
ren wir die Klasse oder ii.:h arbeite in 
Kleingruppen. Und ·zeitweise arbeite au eh 
ich mit der ganzen Klasse, zum Beispiel . 
im. Bereich Lesefõrderung. Dann betreut 
die KlassenleirrPerson einzelne Kinder 
oder sie übemimmt die Funktion als. Be
obachterin. 

sowie Bildungspolitiker zu Wort 
kommen. Erschienen:·<<Schu-. 
Jen brauchem klare FCihrung>> * Alexaurndra Stuber ist 33 Jahre alt un d 

wohnt in Günsberg. Si e hatzuerst e ine Aus
bildung als Kindergartnerin gemacht un d 

· Erfahrungen sin d für das Le ben in. einer Es màcht ZUll1 Beispiel · keinen Sinn, 
selel<tiven Gesellschaft sehr gut. wenn sich eine Heilpãdagogin einfach in 

- den Unterricht neben ein Kind mit Fõr-
Seben Sii.e allllich schlllllische JErlo!ge? derstatus . setzt, diesem hilft , un d na eh 

(24. 7.); <<Was brauchen die Klei
nen?>! (29. 7.). «Die lntegration 
ist oft schwierig» (8. 8.). (ESFJ · dann .in Zürich di e Hochschule für Heilpada

gogik absolviert. Seit achtJahren arbeitet · 
Von einer Schule habe ich kürzlich ge- · dem Unterricht wieder geht. Die Heilpã
hõrt, dass von zwõlf Kindem mit individu- . dagogin muss sich im ·vorfeld mit d er 

We!cl:rtes smd JBeispie!e fifur den dlii.ffe
ren.ziierenden Unterrii.cht? 

· si e als Heilpadagogin an d er Primarschule , 
in Gunzgen. 

Basel hn September üben 5000 
Soldaten in der Grenzregion den 
Emstfall. Informationen gab es 
gestem nur zu einer MffiicÜbung 
an der franzõsischen Grenze. 

krise, die Vorrãte in der Schweiz wer
. den Imapp; · Saboteure und Plünderer 
belagern den Rheinhafen. Dazu kommt 
es zu ethnischen Spannungen mit 
«grossen Flüchtlingsstrõmen». Bis zu 
5000 Soldaten sind im Einsatz, unter 
anderem sollen sie auch di e laut Szena-
rio 111rnn ritJ.n· 'trialan Tnt-a.n nnrl \ll:n·l.at-'7-

«Conex 15>> 
ersten Medienkonferehz geladen. Über 
20 Journalisten und Kamerateams aus 
der ganzen Schweiz, Deutschland und 
Franl<reich reisten an ~.Ínit vielen Fra
gen: Was sind die Auswirkungen der 
Übung auf die Bevõll<erung? Wie wird 
mit bereits angelcündigten Gegende-
Trlnnc-t-r .... t-ir..non .,., ......... rrr.rr,.....,.....-.t',......._":> 

führten Kleinst-Einsatz · entlang der 
Grenze zwischen Baselland undFranl<
reich. Rund 100 Milizsold.aten werden 
dabei wãhrend zweirrial dreier Tage di e 
Grenzwãchter begleiten, die zwischen 
Allschwil und Kleinlützel auf 45 der. ins~ 

. gesamt gut 150 Kilometer. Grenze einge-
........ +....... .....:-..:l ..l.:~ -1-- r'l..,: __ _:_ ___ 1_..._1 __ _ 

. Die Soldaten seien zwàr bewaffnet, 
ihre Waffen aber nur «unterladen», also 
mit vÕllem Magazin. aber leerer Kam
mer und gesichert, wie Armeespnicher 
Daniel Reist ausfübrte. · Nfcht einmal 
der genaue Zeitpunkt d er Übung wurde 
genannt. «Irgendwann in der zweiten 
"------•--''-~11:'. __ 


